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wird ſich auch wieder bei der deutſchen Frage bewähren. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 16. Oktober. Der „Staats-Anzeiger" veröffent⸗ 

licht heute die Motive zur Marine-Vorlage, welche den räumlichen 
Umfang einer Denkſchrift erreicht haben. Es wird bei Veranlagung 
des Etats ein zehnjähriger Zeitabſchnitt ins Auge gefaßt und ſoll 
innerhalb des nächſten der Stand der deutſchen Bundes⸗Marine 
auf 16 Panzerſchiffe, 20 Korvetten, 8 Aviſos, 3 Transportſchiffe, 
22 Kanonenboote, 2 Artillerie- und 3 Uebungeſchiffe gebracht wer- 
den. Der jährliche Ausgabe-Etat ſoll auf 8 Millionen feſtgeſtellt 
werden, jo zwar, daß in den erſten Jahren die Ausgaben im Extra- 
ordinarſum die im Ordinartum überſteigen, während im Fortgange 
der maritimen Entwickelung das Verhältniß ſich umgekehrt ſtellen 
wird. In das Extraordinarlum nun fallen natürlich die Hafen⸗ 
bauten; dieſe werden für den Jahdehafen in den nächſten 10 Jahren 
4 Millionen, die Befeſtigungs arbeiten 3 Millionen erfordern. Für 
den Kieler Hafen werden 8 Millionen erfordert, zu Befeſtigungen 
2,400,000, zur Anſchaffung von Geſchützen 1 Million, zu Land⸗ 
und Waſſerbauten 435,000 und für den Schiffsbau 18,030,000 
Thaler. — Heute Vormittag iſt die Poſt⸗Konferenz eröffnet worden, 
an welcher als preußiſche Bevollmächte die Geh. Ober⸗Poſt⸗Räthe 
Metzler und Stephan, ſowie Poſt-Ralh Heldberg Theil nehmen. 
Da in Folge der vorjährigen Ereigniſſe mehrere Poſtgeblete ihre 
Selbſtſtändigkeit verloren haben und die Poſt-Verwaltung des nord⸗ 


deulſchen Bundes jetzt in die Hände des Bundes⸗Präſtdiums über⸗ 


gegangen iſt, iſt der öſterreichiſch⸗deutſche Poſtverein jetzt in der Lage, 
neue Verträge mit den fremden Staaten abſchließen zu müſſen, 
wozu bereits Einleitungen getroffen ſind. — Die aus Frankfurt 
ſtammende Nachricht, daß Kaiſer Franz Joſeph beabſichtige, mit 


unſerem Könige zuſammen zu treffen, ſcheint auf einer bloßen Er⸗ 


findung zu beruhen. — Die Zahl der Geborenen belief ſich hier 
im v. J. auf 28,000, die Zahl der Sterbefälle auf 23,000, die 
der Trauungen auf 3000. 

Berlin, 17. Oktober. Die geſchichtlich bewährte Erfahrung, 
daß polltiſch nothwendige Akte, welche die Zeit gereift hat, durch 
keine künſtlichen Abſperrungsmittel aufgehalten werden können, bieje 
vielmehr fie nur noch raſcher entwickeln und zum Abſchluſſe bringen, 
Seit der 
Text der Hohenlohe'ſchen Rede vom 8. Oktober vorlag, war ſchon 


klar geworden und feſtgeſtellt, daß ſein Hinweis auf elne zwiſchen 


den Südſtaaten erzielte 
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Stempel unterworfen werden, 
das Stempelgeſetz vom 7. 


Nach der bezüglichen Tarifpofition des Stempelgeſetzes find „OfR- 


unterworfen. 


grapbi 
dies den 
ſelbſt damals, nämlich im Frühling, als jene von Hohenlohe er- 


hatte. 


wird, ſobald die Verhältniſſe es geſtatten. 


mit feinen Wünſchen hervorzutreten veranlaßt. 


vorläufige Verſtändigung die Zelt vor den 
nigbandlungen wegen des Zollparlaments im Auge hatte und ſich 
nich auf die Gegenwart bezog. Die Ihnen vor einigen Tagen 
aus Karlsruhe zugegangene Korreſpondenz, ſowie die vorgeſtern tele- 
i > analpſirte Rede des badiſchen Miniſters Frepdorf haben 
n auch nicht nur beſtätigt, ſondern auch dargethan, daß 


wähnten Verhandlungen ſchwebten, die Verſtändigung der Südſtaaten 
über die baleriſchen Vorſchläge noch ſehr geringe Fortſchritte gemacht 
Die Rede des Miniſters Freydorf bewelſt fernerhin von 
Neuem, daß Baden zwar noch keinen Antrag wegen ſeines Ein- 
tritts in den norddeutſchen Bund geſtellt hat, aber alle Vorberei⸗ 
tungen zu einem ſolchen Eintritt trifft und dazu die Hand bieten 
Man ſieht auf gewiſſe 
Anzeichen hin nicht als unwahrſcheinlich an, daß eine darauf ge⸗ 
richtete Kundgebung in der badiſchen Kammer in noch beſtimmterer 
Wetſe, als es durch die Adreſſe vom Anfange September geſchehen 
war, erfolgen werdt. Die Sache bleibt damit in Fluß, wenn auch 
ein entſcheidender Schritt von Seiten Preußens vor dem Zollparla- 
mente nicht leicht erfolgen wird. Hohenlohe's Rede mag immer- 
bin, jo wie fie vorliegt, nicht freiwillig gefaßt worden fein, wird 
aber, wie dies ſogleich vermuthet wurde, die Löſung der Frage eher 
fördern, als zurückdrängen. Baden wird dadurch noch beſtimmter 


Seitens des Finanz Miniſteriums iſt die Aufmerkſamkeit des 
Kriegsminiſteriums darauf hingelenkt worden, daß nach der in der 
Armee beſtehenden Praxis nur diejenigen Offizter - Patente dem 
welche von Sr. Maj. dem Könige 
Allerhöchſtſelbſt vollzogen find. Dies anſcheinend auf einer durch 
März 1822 aufgehobenen älteren Be- 
ſtimmung beruhende Verfahren entbehrt der geſetzlichen Begründung. 


zler-Patente“ wie „Beſtallungen“ zu verſteuern, mithin gleich den 
Beftallungen beſoldeter Beamten ſtetes einem Stempel von 15 Sgr. 
Eine Befreiung von dieſer Stempelabgabe würde nur 
dann einzutreten haben, wenn ein Offizier zur Kategorie der un- 
beſoldeten Staatediner zu rechnen ſein möchte, wie es 4. B. bei 
den Offizteren des Bturlaubtenſtandes der Landwehr der Fall iſt. 
Die Geheime Kriegskanzlei iſt angewieſen worden, fortan den ge⸗ 
jeplichen Stempel von 15 Sgr. zu allen Patenten beſoldeter Ofſi⸗ 
dlere verwenden zu laſſen. 

— Die Petition an den Reichstag 


Beer Frage zu beschäftigen. Die hlerüber geführten Verhandlungen 
ſollen zu dem Beſchluß geführt haben, mit der Aufhebung dleſer 
Inſtitute ſofort vorzugehen. 

— Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundesrathes des 
norddeutſchen Bundes im Gebäude des Staats miniſteriums ſtatt. 

— Auf Wunſch des Grafen Bismarck verſammeltenſich geſtern 
Abend Delegirte aus allen Fraktionen in deſſen Wohnung, um 
Über die Erledigung der Geſchäfte bie zu dem auf Sonnabend 
über 8 Tage feſtgeſetzten Schluß des Reichstages eine Verfländi- 
gung herbeizuführen. Man kam dahin überein, den Antrag des 
Grafen Lehndoiff, die Errichtung der Hppothekenbanken betreffend, 
und die Anträge auf Abänderung der Geſchäftsordnung allein bei 
Seite zu legen. Für die Vertagung des Reichstags erhob fich keine 
Stimme, jondern man zeigte ſich allſeitig entſchloſſen, alle Kräfte 


tetti 


‚eine Brüdergemeinde. 


und nur . 


wegen Aufhebung der 
Spielbanken hat das Minifterium veranlaßt, ſich aufs Neue mit 
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daran zu ſetzen, um bie 14 0 
bis zum 26. d. M. zu erlevigeh. 
Ehriftiansfeld, 12. Öttober, Seit es bekannt geworden, 

daß die Unterhandlungen mit Dänemark begonnen haben, lebten 
wir in geſpannter Erwartung. Da erreichte uns die unerfreuliche 
Kunde, daß wir bezüglich dit Abtrennung von Preußen bedroht 
ſelen; fie hat alle Herzen mit schwerem Kummer erfüllt. Wir ſind 
Mag es früher einmal einen Zeitpunkt ge⸗ 
geben haben, als die nationalen Gegenſätze ſich erſt zuzuſpitzen 
begannen, wo wir, um den Fileden, das religtöſe Stillleben der 
Gemeinde zu retten, weniger nl chleden gegen die Dänen auftraten, 
die Jahre 1864 66 Haben 
zum Durchbruch gebracht. ie 
Adreſſe an Se. Majeſtät unje 
Nordſchleswiger nach Berlin, I 
fand, hat das Wirken für un 
auch Chriſtiansfeld ſeinen An 
nur immer konnten, haben 
treue Preußen und Deutſch 
nun ſollen wir ins Elend f 
die unſere ſtille Gemeinde, 


die oben genannten ausgenommen, 


f 


a König, hat die Deputation! der 
r der ſich ein Chriſtians felder be⸗ 
Sache in der Preſſe, an dem 
hat, bezeugt. Wo und wie wir 
mit Hand und Mund bekannt: 
ein und bleiben zu wollen. Und 
m, unjeren Feinden preisgegeben, 
Sprache, unſeren Glauben nicht 
ſchonen werden. Es it ung zucht gegeben, auf die Nation jo zu 
wirken, daß fie für uns Si leiſtet; aber an dem bittenden 
Rufe unſerer gepreßten Heizen ſoll es nicht fehlen, und wir wer⸗ 
den nicht nachlaſſen, bis hört werden. Mögen unſere Brüder 
unter den Herrenhutern für uns unabläſſig verwenden! 
Wir wollen bei Preuße 18 iſt unſer ſehnlichſter, drin⸗ 
gender Wunſch. ' x 

Frankfurt a. ö 
Sitzung der Stadtverordneten 
unſerer Receß- Angelegenheit 
Die Kommiſſion f 
gierung bei dem Trennunge 
fahren werde, wie ſie es 
Kurheſſen und Naſſau gethan 
Staats- und ſtädtiſchen Haus 
ſolche des Staats- reſp. ſtädt 
ſtattgefunden habe. So ſeien 
ſerbahnen notoriſch im gle 
Stadt Frankfurt geweſen. 
ſelbſtſtändige Verwaltung d 
Ertrag an die Stadt ausza 
derjelben, jo könne dieſes un 
der ſteigenden Rentabilität dei 


Oktober. In der geſtrigen 
aktete die zur Auseinanderſetzung 
dergeſetzte Kommiſſion eingehenden 
t die Hoffnung aus, daß die Re- 

te mit demſelben Wohlwollen ver- 
den Verhandlungen mit Hannover, 
fie hält zwar eine Trennung des 
für gerechtfertigt, nicht aber eine 
Vermögens, die in Frankfurt nie 
ſpielsweiſe die Neckar- und We⸗ 

Beſitze des Staates und der 
fe Regierung nun Werth auf die 
ahnen, dann müſſe ſie den Rein- 
wolle fie den eigenthümlichen Beſitz 
u einem Preiſe geſchehen, welcher 
en entſpreche. In dieſem Sinne 
nur ganz im Allgem “auch die nach Berlin zu ent⸗ 
ſendende Deputation zu inftruiren, Als Mitglieder dieſer Deputa⸗ 
tion ſchlägt fie die Herren Dr. E. Paſſavant und Herrn v. Roth⸗ 
ſchild vor, und will es dem Senate überlaſſen, denſelben aus ſeiner 
Mitte ein oder mehrere Mitglieder beizugeben. Die Verſammlung 
adoptirte den Bericht, wählte aber noch ein drittes Mitglied, Hrn. 
Dr. Rumpf, und außerdem die Senatoren Dr. Mumm und Dr. 
Berg in die Deputation. Es iſt übrigens noch ſehr zweifelhaft, 
ob der Senat hierauf eingehen und überhaupt die Deputation be- 
ſchicken wird. 

Vom Main, 15. Oktober. Die öſterreichiſchen Biſchöfe 
werden der Verſammlung ihrer Kollegen in Fulda nicht beiwohnen, 
„weil“, wie das Mainzer Journal ſagt, „der Konkordatsſturm in 
Verbindung mit den übrigen ſchwierigen Verhältniſſen des Augen- 
blids fie zwingt, in Oeſterreich zu bleiben und insbeſondere ihren 
Platz im Reichsrathe einzunehmen.“ 


Ausland. 


Wien, 14. Oktober. Im Abgeordnetenbauſe erfolgte heute 
bei der Berathung des Geſetzentwurfes über Abänderung des die 
Reichs vertretung betreffenden Geſetzes vom 26. Februar 1861 ein 
Angriff auf das Herrenhaus. Der Abg. Rechbauer nämlich ließ 
ſich u. A. alſo vernehmen: „Ich weiſe auf die Zuſammenſetzung 
des Herrenhauſes hin. Cs ſitzen dort die Prinzen des Kaiſerlichen 
Hauſes; daß das denſelben eingeräumte Recht des Sitzes und der 
Stimme am geeigneten Orte keine Würdigung fand, hat die neueſte 
Zeit bewieſen. Es ſitzen dort ferner die Biſchöfe, obwohl jüngſt 
25 derſelben in Wien anweſend waren, konnte eine Sitzung des 
Herrenhauſes wegen Beſchlußunfähigkelt nicht ſtattfinden, die 25 
Biſchöfe tagten mitunter in geheimer Sitzung, um eine Adreſſe in 
die Welt zu ſchleudern, die den Rechten des Volkes nahetritt, die 
Alle, welche die Schule und die Familie von dem Drucke des Kon- 
kordats entlaſſen wollen, mit Schimpf überhäuft. (Bravo! Bravo!) 
Im Herrenhauſe iſt das Volk nicht vertreten.“ In der Folge er- 
griff der Abg. Graf Dürkheim das Wort zur Vertheidigung des 
andern Hauſes oder mindeſtens zur Abwehr eines Angriffs in die⸗ 
ſer Jorm, wobei er behauptete, daß Rechbauer die Würde des Ab⸗ 
geordnetenhauſes verletzt habe. Rechbauer beſtritt dies und der Prä⸗ 
ſident trat Letzterem im Weſentlichen bei. a 

Brüſſel, 15. Ottober. Die „Meuſe“ bringt einen Brief 
e vr 11 0 Herr Eloin, der Sekretär des Kaiſets 

„ und der Pater 0 0 
A A Fiſcher zu vierjährigem Gefängniß verurtheilt 

Paris, 15. Oktober. Nach den letzten Nachrichten aus 
Florenz, welche die hieſige Regierung erhalten, kann jeden Augen- 
blick die Meldung eintreffen, daß die italieniſche Armee in den 
Keirchenſtaat eingerückt iſt. General Lamarmora iſt bereit. Der 
Einmarſch der italteniſchen Armee (Lamarmora hat ſchon zwei Mal 
den Befehl erhalten, einzurücken) ſcheint aber durch Umſtände ver⸗ 
zögert worden zu fein. Nach der Sprache der offiztöſen Blätter 
zu ſchlleßen, iſt beim Vorgehen der italieniſchen Armee eine neue 
Inte vention Frankreichs „außer allem Zweifel“. Dieſelben nennen 


1 Zeitung. 


Fe n 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12%, Sgr., 
für breußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


beute die Juſurgenten in Italien nicht mehr Jnfurgenten, ſondern 
„envahisseurs*, Der „Moniteur“ erhebt dieſen Ausdruck zur 
Fahne. In Toulon ſelbſt, in deſſen Arſenalen und Hafen unge- 
wöhnliche Thätigkeit herrſcht, wird Alles zum Auslaufen einer Flotte 
mit Belagerungstruppen bereit gehalten. Es iſt zwar nicht unmög⸗ 
lich, daß die Flotte mit Truppen nach der päpſtlichen Küſte ab⸗ 
gebt; aber falls dies geſchieht, wird ſie nur dazu dienen, das 
fait accompli zu beſchleuntgen. Außer Acht darf man freilich 
nicht laſſen, daß die Ereigniſſe in Italien plötzlich einen Gang 
nehmen können, den man weder in Paris noch in Florenz vorge⸗ 
ſehen hat. Es könnte ſich nämlich ſehr leicht ereignen, daß die 
Republik im Römiſchen proflamirt iſt, ehe die italteniſche Armee 
die Mauern Roms erreicht hat. Mazzint, der vor ſeiner Abreiſe 
von Lugano eine Proklamation erlaſſen hat, worin er die Römer 
und die Gartbaldianer auffordert, die Republik zu erklären, befindet 
ſich, wenn nicht alle Angaben trügen, auf römiſchem Boden. 
Proflamirung der Republik könnte bei der Stimmung, die in ganz 
Italien, aber beſonders in Genua, Neapel, der Lombardei und 
auf Sieilien herrſcht und bei dem von Mazzini ſeit jo langen 
Jahren mit ſo großer Energte vorbereiteten Plane von einem, 
wenn auch nur augenblicklichen Erfolge gekrönt werden. — Die 
hier in Paris herrſchende Stimmung iſt ſelbſtverſtändlich eine be⸗ 
unruhigte. 

— Der Biſchof von Orleans, Dupanloup, tritt in einem 
Rundſchreiben eftig für den Papſt ein, Frankreich könne und dürfe 
ihn nicht fallen laſſen. Ob aber Napoleon ernſtlicher ſich einlegen 
wird, als mit einer Flottendemonſtratton, wie ſeiner Zeit vor Gaeta, 
wird ſtark bezweifelt. 

— Aus Tunis wird ein grauenhaftes Faktum amtlich gemel⸗ 
det. Der Bey hatte drei Generale verhaften laſſen, die er freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu feinem aufſtändiſchen Bruder zleh. Zwei 
davon, Jamael Emmi, jein eigener Schwager, und Jonnes Djezirt, 
wurden auf des Bey Befehl vor ſeinen eigenen Augen erdroſſelt. 
Der dritte, General Reſchid, der einſt die tuneſiſchen Truppen in 
der Krim befehligte, berief ſich auf ſeinen algeriſchen Urſprung. 
Di eutlete ihm das Leben; er wurde auf ewig verbannt. Alle 
Ge ſind natürlich konfiszirt worden. 

— Nach Briefen aus Wien herrſcht im Augenblicke vollſtän⸗ 
diges Einverſtändniß zwiſchen der franzöſiſchen und öſterreichiſchen 
Reglerung, in jo fern es die orientaliſche Frage anbelangt. Die 
Grundlage ihrer Politik iſt: Begünſtigung der Reformen in der 
Türkei, aber gemeinſchaftlicher Widerſtand gegen jeden Angriff Ruß⸗ 
lands gegen die Pforte und volle Aufrechterhaltung des Pariſer 
Vertrages (1856). Die Beziehungen zwiſchen Petersburg und 
Wien ſollen ſich übrigens jeden Tag ſchlimmer geſtalten, und dleſes 


unt ſo mehr, als die Wiener Reglerung weiß, daß fortwährend 


ruſſiſche Agenten, darunter Profeſſor Glowackt, und ſelbſt ruſſiſche 
Staatsräthe Oeſterreich bereiſen, um unter den Slawen Propaganda 
zu machen. Die öſterreichiſche Regierung ſucht nun ihr Gegen⸗ 
gewicht gegen dieſe ruſſiſchen Umtriebe in den Polen Galiziens, 
die, wie Briefe verſichern, ſich Defterreih immer mehr und mehr 
anſchließen. 5 

Italien. Die „Opinione“ vertheidigt die Haltung des 
italteniſchen Kabinettes und ſagt, die Wachſamkeit der Regierung 
könne nicht größer ſein, ſie habe alle Maßregeln getroffen, um 
ihre Verpflichtungen gegen Frankreich zu erfüllen. Sobald aber 
die Intereſſen des Vaterlandes, der Monarchte, der Ordnung oder 
der Freiheit es fordern, oder ſobald Frankreich ſich zur Snterven- 
tion anſchicken ſollte, dann würden bie italienijgen Truppen in die 
päpſtlichen Staaten einrücken. Die Regterung würde ſich von dem 
Volke trennen und ſich ſelbſt zur Ohnmacht verdammen, wenn ſie 
ſich von den Drohungen fremder Mächte, ſelbſt befreundeter und 
alllirter, beſtimmen ließe; ſie könnte vor dem Lande niemals wieder 
das Haupt erheben. 

Eine Depeſche aus Rom meldet, die Zuaven hätten in dem 
Gefechte bei Monte Librett fünfzehn Todte und Verwundete ver⸗ 
loren. Die Inſurgenten hätten ſich von Monte Libreti auf Fal- 
veterra zurückgezogen. Die neueſte Proklamation Garibaldi's lau- 
tet: Römer! Trotz feiger Rathſchläge und drohender Herausforde⸗ 
rungen habt Ihr plötzlich jedes Zaudern aufgegeben, und während 
ich ſchreibe, ertönt der herolſche Ruf Eurer Erhebung von den 
Wäldern Sabiniens bis zu den Höhen des Janikulus. Es iſt aus 
gerechter Ungeduld, daß Ihr Eure Pflicht erfüllt. Itallen, ich bin 
davon überzeugt, wird die ſeinige erfüllen. Seit langer Zeit be⸗ 
ſteht zwiſchen Rom und mir ein feierlicher Pakt, einerlei, um wel- 
chen Preis, werde ich mein Verſprechen halten und mit Euch ſein. 
Aber man gebrauche mich nicht, um die Ueberbleibſel der Banden 
des Vascello und des heiligen Pankratius zu beſtegen; in Euren 
Reihen kämpfen die erprobten Veteranen der nationalen Batail- 
lone, und ihr Name iſt gleichbedeutend mit Sieg. Ich lege das 
glorreiche Mandat, Euch zu führen, nicht nieder, aber bis zu meiner 
Ankunft ſtimme ich Eurem und dem Wunſche aller unſerer Freunde 
bei und übertrage die Leitung des Unternehmens meinem Sohne 


Menottt, in der feſten Heberzeugung, er werde zu ſiegen oder auf 


einem Poſten zu ſterben wiſſen. Handelt in der Weiſe, da 
— ich komme, von der ſchändlichen Tyrannei, welche 5 8 
drückt, nichts mehr übrig bleibt, als eine ſchmühliche Erinnerung. 
lorenz, 12. Oktober. Die Grenzüberwachung ſtellt ſich 
trotz der 50,000 Mann als immer unmöglicher heraus. Inzwi⸗ 
ſchen werden immer ſtärkere Truppenmaſſen an der Grenze und eben 
ſo in der hleſigen Stadt angehäuft, wo ſeit drei Tagen 5 friſche 
Bataillone Berſagliert angekommen find, die Befehl erhalten haben, 
ſich jeden Augenblick zum Abgange bereit zu halten. In Narni tft 
eine hinreichende Anzahl von Waggons vereinigt, um in vier Stun⸗ 
den eine ganze Diviſton nach Rom zu ſchaffen. Andere Truppen 
von gleicher Stärke können zu derſelben Zeit in Rom von Ceprano 


Die 


r 


und von Orbedello aus anlangen. Kurz, es bedarf nur eines 
Zeichens, und es befindet ſich unter den Mauern von Rom eine 


doppelte Menge von Truppen, als die ganze päpſtliche Armee 


beträgt. 7 
Rom, 11. Oktober. Man behauptet, es feien während 
einiger Tage an ſechszehn Offiziere vom Generalſtabe Garibaldi's 


hier geweſen, alle mit italieniſchen Päſſen verſehen, ohne daß ſie 


bis letzten Sonntag von der Polizei beunruhigt worden wären. 
Man nennt u. A. den Oberſten Eatrolt und den Deputirten Ca- 
bolint. Dieſe Herren hätten die Mauern und die verſchiebenen 
Thore von Rom ſtudlrt, namentlich die Porta San Pancrazio; am 
vergangenen Sonntage hat der Pollzei-Direktor Mſgr. Randi ihnen 
den Befehl gegeben, die Stadt zu verlaſſen. Cairoli hat ſich ge⸗ 
weigert, zu gehorchen, und blieb ruhig in ſeiner Wohnung, wo er 
geſtern verhaftet und durch zehn Gensd'armen an die Grenze ge⸗ 
bracht wurde. Heute früh find zwei andere Verhaftungen geſcheheen, 
von welchen die Polizei viel Aufhebens macht. Herr Marangoni, 
angeblich Kapitän im 25. Linien-Regiment, und Lieutenant Caſte- 
lazzi find feſtgenommen worden. Bei dem Erfigenannten, ſo be⸗ 
hauptet die Polizei, ſind Schriften gefunden worden, aus denen 
hervorgeht, er ſei zum Haupte der Revolution, die in Rom aus- 
brechen ſollte, auserleſen und habe auch eine Liſte von 1000 Rö⸗ 
mern bei ſich gehabt, welche die Reſerve der Revolutlons - Armee 
bilden ſollten. Im Augenblicke ſeiner Verhaftung ſchrieb er einen 
Brlef, worin er ſich über das Umſichgreifen der republikaniſchen 
Tendenzen beklagt. Marangont und Caſtelazzi find nach dem Staats- 
gefängniſſe San Michele gebracht worden. — Die Stadt iſt that- 
ſaͤchlich in Kriegszuſtand erklärt. Von dem Haſſe, der in der 
amtlichen Welt gegen Frankreich herrſcht, macht man ſich gar keine 
Vorſtellung. 


Pommern. 

Stettin, 18. Oktober. Geſtern Abend fand eine von 
Mitgliedern „der national-liberalen Partei“ berufene Wähler ver- 
ammlung unter dem Vorſitz des Herrn Th. v. d. Nahmer im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. In derſelben mochten 
etwa 120 Perſonen anweſend ſein. In Gemäßheit des vom Hrn. 
Kämmerer Hoffmann gemachten und motlvirten, vom Redakteur 
Herrn Dr. Wolff in einem längeren Vortrage unterſtützten Vor⸗ 
ſchlages wurde der Gerichts-Aſſeſſor Herr Ed. Lasker in Berlin 
für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl als Kandidat der hieſigen 
natlonal-liberalen Partei durch Stimmenmehrheit der Anweſenden 
aufgeſtellt, nachdem Herr Hoffmann auf eine an ihn gerichtete Frage 
antwortete, daß Herr Lasker, (für deſſen Wiederwahl in ſeinem 
bisherigen Wahlkreiſe Berlin nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden, 
dem aber von Magdeburg das Anerbieten gemacht iſt, ihn neben 
Herrn von Unruh dort als Kandidaten aufzuſtellen), zugeſagt habe, 
ſich möglichſt ſchon vor den Wahlen der Wahlmänner, ſobald die 
für ſeine Wahl an einem Orte ſich darbietenden Chancen erſt 
näher zu überſehen ſeien, darüber beſtimmt zu erklären, welches 
Mandat er annehmen werde. Auch ſei er berelt, ſich vorher einer 
Urwählerverſammlung vorzuſtellen. (Dieſe Vorſtellung wird nach 
einer Andeutung des Herrn Vorſitzenden wahrſcheinlſch im Laufe 
der nächſten Woche ſtattfinden.) — Nach dem Vorſchlag des Hrn. 


Dr. Waſſerfuhr wurden ſodann die Herren: v. d. Nahmer, 


Rechtsanwalt Maſche, Drechslermeiſter Höpfner, Kaufleute 
Herm. Müller und A. de la Barre, welche letzteren vier 
auch in der geſtrigen Verſammlung als Beiſiter funglrten, zu 
Mitgliedern des Wahl-Comités mit der Befugniß gewählt, ſich 
durch andere geeignete Perſonen zu verſtärken. Ein Vorſchlag des 
Herrn Reim arus, in den Bezieksverſammlungen nur ſolche Wahl- 
männer aufzuſtellen, die ſich verpflichten, bei der Abgeordnetenwahl 
für Herrn Lasker zu ſtimmen, fand allgemeine Billigung, indeſſen 
bezeichnete Herr Dr. Waſſerfuhr dieſen Vorſchlag als verfrüht; 
man möge erſt Herrn Lasker's Kandidatenrede hören und wenn 
dieſe, wie wohl zu erwarten ſei, in einer größeren Verſammlung 
Anklang finde, nach dem gemachten Vorſchlage verfahren. Schließ⸗ 
lich entwickelte derſelbe die Gründe, welche dafür ſprächen, daß 
man die Aufſtellung eines Kandidaten nicht den Wahlmännern 
überlaſſe, ſondern dieſe Aufſtellung in der Urwählerverſammlung 
ſelbſt vornehme. 

— Vor dem 1. Kriminalſenat des Königlichen Obertribunals 
wurde am 16. d. Mis. ein Prozeß gegen einen Schlächtermelſter 
zu Stargard in Pommern verhandelt, der in ſeiner Entſcheidung 
inſofern von prinzipieller Wichtigkeit iſt, als dieſelbe einer Praxis 
entgegentritt, die namentlich von den Polizeirichtern ſtets zur An- 
wendung gebracht iſt. Die Sache iſt die, daß der Angeklagte am 
vorigen Neufahrstage Nachmittags 5 Uhr mit feiner Frau ausging 
und das Geſchäft derart ſchloß, daß ein Steuerbeamter, der um 
dieſe Zeit gerade eine Reviſton veranſtaltete, nicht hinein konnte. 
Nun ſollen nach §. 49 der Steuerordnung vom 8. Februar 1819 
Schlächter und Bäcker ꝛc. die für den Gewerbebetrieb brſtimmten 
Räumlichkeiten in den Orten, wo Mahl- und Schlachtſteuer eriftitt, 
für die Kontrolle täglich von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
zugänglich erhalten, was in dieſem Falle natürlich nicht geſchehen 
war. Der erſte Richter hatte auf eine Ordnungeſtrafe erkannt, 
während das hieſige Appellationsgericht annahm, daß das Geſetz 
auf Feſttage keine Anwendung finde und den Angeklagten freiſprach. 
Dieſer Freiſprechunb iſt das Obertribunal beigetreten, indem es die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ſeitens des Staatsanwalts zurückgewleſen hat. 

— Zur Bequemlichkeit des Publikums ſind am Hauſe des 
Schloſſermeiſters Krüger, gr. Laſtadie Nr. 34, Ecke am Schwarzen 
Gange, und am Hauſe des Stadtraths Rückforth, Wieſenſtr. Nr. 13, 
nahe der neuen Brücke, eiſerne Briefkäſten neu aufgeſtellt, deren 
Letrung täglich zehn reſp. acht Mal erfolgt. 

— Die Miniſter des Krieges, der Finanzen und des Innern 
haben kürzlich durch einen Erlaß die Kommunalbehörden der großen 
Städte, ſo wie die Landräthe aufgefordert, ſich gutachtlich über das 
im vorigen Jahre zur Anwendung gebrachte Geſetz über die 

Krlegsleiſtung und deren Vergütung (vom Jahre 1851) zu äußern 
und genau über die hervorgetretenen Mißſtände und über die Auf- 
faſſung des Geſetzes von Seiten der Betheiligten zu berichten und 
ſich zu verbreiten, wie weit es angemeſſen erſcheine, die beſtehenden 
Beſtimmungen aufrecht zu erhalten, reſp. Aenderungern daran vor⸗ 
zunehmen. 

— Nach Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Entſchädigungs beträge 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1861 werden die Ent- 

ſchädigunge⸗Berechtigten von der bevorſtehenden Auszahlung der 


als Beſitzer der zur Entſchät 
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Entſchädigungs⸗Beträge in der nächſten Zeit benachrichtigt werden. 
Bevor aber ſodann die wirkliche Auszahlung derſelben erfolgen 
daf, muß eln förgfältige Prüfung der Legitimation der er 
berechtigten Grundſtücke voran⸗ 
gehen, und es ſollen demgemäß die darüber ergangenen Beſtim⸗ 
mungen zur öffentlichen Kenntulß gebracht werden. 

— (Berl. Fr.⸗Bl.) Jemand hatte ſich bel der unbefugten 
Ausübung der Jagd auf einem Gutsfelde dem Jagdbeamten des 
Jagdberechtigten thätlich widerſetzt. Deshalb aus dem Geſetze vom 
31. März 1837 angeklagt, wurde er freigeſprochen, well dies Geſetz 
bei dem Jagdvergehen voraus ſetze, daß es ſich um einen Wald, alſo 
um ein Jagdrevier im Walde, oder doch um einen Vorfall handle, 
welcher ſich im Walde erelgnet habe, während hier nur eine Feld⸗ 
jagd in Rede ſel. Das Obertribunal hat dieſe Ausführung aber 
vernichtet und ausgeführt, daß das fragliche Geſetz auf alle Jagd- 
vergehen und auf alle Widerſetzlichkeiten ausgedehnt jet, ohne Be⸗ 
ſchränkung auf Waldreviere im Unterſchled der Feldrevlere. 

— Friedrich Auguſt Bodo v. Dewitz war geboren den 
23. Juni 1801 zu Elbing. Sein Vater war der Landſchafts⸗ 
Direktor v. Dewitz aus dem Haufe Daber, das ſich bereits in 
früheren Zeiten unter den Herzögen Pommerns ausgezeichnet hatte, 
wir erinnern nur an die Erzählungen von Bogislaff X. Pilger- 
fahrt, ſeine Mutter war Caroline v. Struenſee, Nichte des bekannten 
däniſchen Miniſters. Kindheit und Jugend verlebte der Dahin⸗ 
geſchiedene im Haufe der Eltern und Großeltern und lernte hier 
ebenſo die feine Sitte des vornehmen Hauſes, als die ächt chriſt⸗ 
liche Milde und den warmen Kunſtſinn, der den Verewigten in jo 
hohem Grade auszeichnete. Auch ſpäter noch hing der Genannte 
mit großer Liebe an feiner Vaterſtadt und erinnerte fi oft mit 
Begeiſterung der herrlichen Marienburg, welche ſich dem Gemüthe 
des Knaben tief eingeprägt hatte. Später ſtudirte er die Rechte 
in Berlin, ward demnächſt Referendarlus in Stettin, ſpäter Aſſeſſor 
und Juſtiz⸗Kommiſſartus in Cöslin. Im Jahre 1829 ſiedelte er 
als ſolcher nach Stettin über und ward hier 1830 Juſtizrath, 
Fiskal und Ritter des rothen Adlerordens. In dieſer Stellung 
und bei feinem überaus reichen Wiſſen, namentlich in den ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen des Lehnrechtes hat er bis zu feinem Tode höchſt 
ſegensreich gewirkt und iſt vielen unſerer Mitbürger, namentlich auch 
vielen Gutsbeſitzern der Provinz, ein treuer Beiſtand und trefflicher 
Rathgeber geweſen. Als Johanniterritter ward er zum Schaß⸗ 
meiſter der Balley Pommern ernannt und hat hier zur Stiftung 
des Johanniter Krankenhauſes in Züllchow höchſt weſentlich mit- 
gewirkt. In dem Ehrenrathe der Rechtsanwalte Pommerns ward 
der Verewigte zum Vorſitzenden ernannt, von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der er ſeit 1 angehörte, ward er zum Stell- 
vertreter des Vorſitzenden gewählt. In den politiſchen Bewegungen 
und Vereinen finden wir ihn ſelt 1848 wiederholt thätig, und ſtets 
im Sinne der gemäßigt Konſeivatlven, in gemäßigtem und ver⸗ 
ſöhnendem Geiſte wirkſam. Bel zahlreichen Geſellſchaften, bei der 
Natlonal-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der Germania, dem pommerſchen 
Muſeum und der Berlin-Stettiner Eiſenbahn war er als juriſtiſcher 
Beirath thätig und geehrt. Schon dieſe zahlreichen Beziehungen 
und Stellungen des Lebens beweſſen, daß wir in dem Verewigten 
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mit Milde u 
juriftijches Wiſſen mit geſelligem Leben vereint war. Eine frohe Lebens⸗ 
luſt, und ein tiefer Sinn für Kunſt und Muſik beſeelte den Dahin⸗ 
geſchledenen und machte ihn zu einem beliebten eſellſchafter und 
regen Beförderer jedes künſtlichen Strebens, wie er denn auch zu 
den thätigſten Mitgliedern des Opernvereines unſerer Stadt zählte. 
So zählt denn der Dahingeſchledene viele Freunde, und kaum einen 
Feind, wie er ſelbſt ohne Haß und ohne Groll jedem mit Freund- 
lichkeit und Liebenswürdigkeſt entgegentrat und auch die vielfach 
harten körperlichen Leiden der letzten Jahre mit Sanftmuth und 
Gott ergebenem Sinne getragen hat. Friede feiner Aſche! 

Wollin, 16. Oktober. Am 11. d. M. wurden in der 
Nähe des Dorfes Hagen bei Wollin zwei Perſonen verhaftet, welche 
im Verdacht ſtanden, in der vorhergehenden Nacht auf dem Gute 
Emiltenhof einen Einbruch verſucht zu haben. Man fand bei ihnen 
einen Beutel mit Stlberſachen, 22 Thaler baares Geld, mehrere 
Dietriche, einen Hirſchfänger und ein Terzerol. Die bieſige Polizei- 
behörde ermittelte, daß dieſelben Straßburg und Lang beißen, 
bei Stettin wohnen und in hieſiger Gegend mehrere Diebſtähle, 
unter andern auch den mehrfach in den Zeitungen erwähnten Dieb- 
ſtahl in der Sommerwohnung des Kaufmanns Weinreich in Mis- 
droy, ausgeführt haben. Am folgenden Tage wurden die beiden 
Verhafteten auf dem Dampfſchiffe nach Cammin transportirt und 
dem Gericht überliefert, 


Neueſte Nachrichten. 


Wiesbaden, 15. Ottober. In der geſtern ſtattgebabten 


Generalverſammlung der Spielbankaktionäre wurde die Divldende 
für vergangenen Sommer auf 40, beziehungswelſe 34 pCt. feſt⸗ 
geſetzt. Mittheilungen über den Stand der Spielbanffrage find 
nicht vorgekommen. 8 

Hamburg, 17. Ottober, Vorm. In der geſtern Abend 
ſtattgehabten Sitzung der Bürgerſchaft kam ein Schreiben des bis- 
berigen Vorſizenden Kunhardt zur Vorleſung, worin derſelbe ſeinen 
Verzicht auf das fernere Präſtpium der Bürgerſchaft definltiv aus ⸗ 
ſpricht. Wegen der nicht zu Stande gekommenen Senatorenwahl 
bat der Senat die Niederfepung der für ſolche Fälle verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeſehenen Vermittelungsdeputatlon beantragt, der Antrag 
wurde mit 93 gegen 53 Stimmen angenommen. Ein Antrag 
Halbens auf Reviſton der Verfaſſung wurde dem Bürgerausſchuſſe 
überwieſen. 

München, 17. Oktober., Vormittags. Sicherem Verneh⸗ 
men nach wird die Antwort der Staatsregſerung auf die an den 
König gerichtete Adreſſe der Biſchöfe erſt erfolgen, nachdem der 
Geſetzentwurf über die Schulreform den Kammern vorgelegt iſt. 

Wien, 17. Oktober, Vormittags. Die heutigen Morgen- 
blätter begrüßen das Kalſerliche Handſchreiben an den Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Rauſcher als eine wirkliche Aenderung der Zeiten, als 
eine Neubelebung der Hoffnungen und eine neue Stärkung des 
Vertrauens in die Verwirklichung der konſtitutlonellen Beſtrebungen. 
Der Hinweis des Katſers auf die von ihm übernommenen Pflich⸗ 
ten eines konſtitutlonellen Regenten verleihe dem Handſchreiben den 
Werth einer politiſchen Kundgebung von der größten Tragwelte. 

Wien, 17. Oktober, Vorm. In der heutigen Sitzung des 


Unterhauſes erwähnte der Präſident des geſtern amtlich verb 


lichten H reibens des Kalſers an den Kardinal Rauſcher um? 
ſprach dle rzeugung aus, daß der Ausſpruch des Kalſers all 
gemein erhal finden werde, da man aus demſelben en!“ 


nehmen dürfe, daß alle gegen den Konſtitutlonalismus gerichteten 
Beſtrebungen nicht zum Ziele 5 


Paris, 15. Oktober. Eine preußiſche Note, auf die (tall 
niſchen Angelegenheiten bezüglich, iſt hier eingetroffen. 

Paris, 16. Oktober. Eine Note Rattazzi's zeigt an, da 
Italien nur dann eine Garantie dafür übernehme, daß die IM 
ſurrektion keine republikaniſche werde, wenn Frankreich ihm vol“ 
ſtändig freie Hand zugeſtehe. Italien könne den September⸗Ver 
trag nur dann halten, wenn Italiens Truppen den Kirchenſta 
offupiren dürften. Die franzöſiſche Antwort iſt nicht ganz befri 
digend ausgefallen. 

Paris, 16. Oktober, Abends. Die Zeitungs nachrichten, 
Rußland habe einen Kongreß zur Löſung der roͤmiſchen Frage vor 
geſchlagen und Kardinal Antonell! habe eine Note an Engl 
gerichtet, ſind der „Patrie“ zufolge unbegründet. 

Heute Vormittag fand der bereits angekündigte große Mint‘ 
ſterkonſeil in St. Cloud ſtatt. 

„Temps“ will wiſſen, daß dle Intervention Frankreichs IN 
Rom ſchon in Blarritz beſchloſſen jet und daß die Intervention i 
naher Aus ſicht ſtehe. 

Paris, 17. Oktober, Morgens. Der „Monteur“ meldel! 
Neue Banden überſchrelten die roͤmiſchen Grenzen, darunter viel 
Offiziere in Unlform. Ein von Florenz abgegangener Elſenbahn“ 
zug hat 400, ein zweiter, am 15. d., 800 Gartbaldlaner zug 
führt. Die Infurgenten ſcheinen ſich in der Starke von 300 
Mann zwiſchen Monte-Librett, Montorio-Romano, Nerola und 
Moricone konzentrirt zu haben. Eine andere Bande bedroht Bag“ 
norea mit Plünderung. 

In Vallecorſa (bet Froſinone) hat ſich am 15. d. Mis. ein 
Schaar Landleute, welche freiwillig die Waffen ergriffen haben, 
mit nur wenigen Gensd'armen gegen eine Bande von 200 @arl’ 
baldianern bis zur Ankunft der päpſtlichen Kolonnen behauptel⸗ 
Die Garlbaldtaner verloren 10 Todte und 46 Gefangene. Web 
rere Städte in den Provinzen Viterbo und Frofinone verlangen 
Waffen, um gegen die Inſurgenten mitzukämpfen. Die Bevolke“ 
rung in den päpſtlichen Staaten verhält ſich durchweg ruhig und 
ergreift mehr und mehr gegen die Eladringlinge Partei. 

London, 17. Oktoker, Morgens. Nach einer Mlithetlung 
der „Times“ hat Frankreich der italleniſchen Regierung in förmlichtt 
Weiſe angekündigt, daß wegen Bruches der Septemberkonventlen 
eine Intervention Frankreichs in Rom bevorſtehe. „Times“ bo 
noch, daß die Einmiſchung nicht erfolgen wird, und fordert Ratta 
auf, ſofort Rom zu beſetzen und dort die diplomatiſchen Verhand“ 
lungen fortzufegen. > 4 1 
Der hieſige öſterreichſſche Botſchafter Graf von Apponpl 
nach Paris abgereiſt. 1 

London, 17. Oktober. (Priv.-Dep. d. Berl. B. -Z.) DIE 
Anglo-Amerikaniſche Korreſpondenz veroffentlicht die Antwort det 
ltalienſſchen Reglerung auf die Anzeige Frankreichs, daß es eln 
neue Expeditlon nach Rom ſchicken müſſe. — Die italleniſche Re“ 
gierung ſagt in ihrer Antwort, daß eine ſolche Expedition für den 
König von Italſen gefährlich jein würde. — Wenn die Ordre für 
die Abreiſe der franzoͤſiſchen Erpedition nach Rom gegeben werde, 
würde Italien verflichtet fein, ebenfalls Truppen nach Rom zu 
ſchicken, welche daſelbſt vor den franzoͤſiſchen Truppen eintreffen würden. 

Madrid, 15. Oktober. (Priv.-Dep. d. Berl. B.-Z.) Ber 
ſchledene Journale verſſchern, das Chill ſich auf's Beflimmtefte bereit 
erklärt habe, direkt mit der ſpaniſchen Reglerung zu unterhandeln 
und ein Frledene- und Freundſchafts⸗Bündnlß abzufchlleßen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Oktober. Weizen loco preishaltend. Termine nachgebend. 
Gef. 8000 Cir. Roggen in effektiver Waare fand auch heute guten Abſat 
und war der Verkehr hierin ziemlich belebt. Termine eröffneten in matter 
Haltung, wurden alsdann bei überwiegender Nachfrage zu anziehenden Prei“ 
ſen gehandelt, jo daß die Notirungen vereinzelt ca. ½ 3% hoher als geſtern 
ſchließen. Schluß matter. Gek. 15,000 Ctr. 

Hafer, Termine beſſer bezahlt. Rüböl wurde durch 925 Verkäufe auf 
alle Sichten Bin um ca. Ya % 75 Str. im Preiſe gedrückt, jedoch blieb 
der Umſatz hierin ſehr beſchränkt. Gek. 200 Etr. Spiritus flaute auch 800 
hauptſächlich für e neuerdings um 1 . pr, 
pCt. gedrückt wurde. Gek. 100,000 Ort. 

Weizen loco 88—108 % nach Qualität, gelb. ſchleſ. 101. 140.92 
bez., Lieferung pr. Oktober 91 ,, 90 % bez., Oktober⸗November 91, 90 
„ n 90½, & bez., April Mai 91½, 

Roggen loco 72— 74 na 78— N * 

0. Beh beg ar. Dltaben, Nn W e 
vermber, 11% % le, 70, % , Dip 
71½% 71, ½, ½% l bez., April⸗ Mai 69%, 70, 69 %, % i bez. 

1 2 55 kn kleine 49-57 A 518 FD 

afer loco 29—34 , ſchleſiſcher 32, 33%. ez, pr. Oktober 
33½ = bez., Oboeber, Nepenbel 32% . ä, Neven Dezember 
31%, 32 & bez., April⸗Mal 32%, % 4 bez. 
Erbſen, Kochwaare 74—84 %, Futterwaare 69—76 7 
Rüböl loes 119, . bez., pr. Oktober 113, 9% bez., Oktober 
Murg 112% 2, . bez., April⸗Mai 12, 11½ & bez. 
einöl loco 14 AG 
Spiritus loco ohne Ba 23%, 22 K bez., pr. Oktober 2414, 23%, 
24 


— 


½ bez. u. ©b., ®% Oktober⸗Novbr. 19%, & „ Rovbr,“ 
Dezember 1924, Ya, "Aa ez., April⸗Mai 20% 2.25 bez. 
Amſterbam, 16. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 


loco 10 Fl niedriger, per Oktober 288, per März 291, per Mai 290. 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. 

Dipttende pro 1866.|Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — bz [Magdeb.⸗Wittenb. 3 167 ½ b eiwillige Anleihe [41 97% bz Badiſche Auleihe 186644] 92 B Dividende pro 1866 8. 
Aachen⸗Maſtricht 0 Fi 29¼ bz do. II. Em. 4 — a 0. 94 0 taats⸗Anleihe 1859 5 102% bz Bara 35 fl.⸗Looſe = 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 160 © 
Altona-Kiel 9 4 U do. III. Em. 43 — Niederſchl.⸗Märk. I. 4 387% B. Staatsanleihe div. 97, bz Baſeriſche Präm.⸗Anl. 4 | 96% bz [ Handels-Geſ. 8, 4 1074, 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 102 ½ 8 Aachen⸗Maſtricht 41 71½ bz | do. II. 4 84 b do. do. 4 89% bz Bair. St.⸗Aul. 1859 41 93½ 8 | Immobil.⸗Geſ. 3% 4 77 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 141 bz do. II. Em. 5 | 77 8 do. com. I. II. 4 87 Staats⸗Schuldſcheine 34] 83% bz Braunſchw. Anl. 18665101 ½ bz | - Omnibus 5% ö 
Berlin⸗An alt 13½4 218 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 93% do. IH. 4 84½ 8 Staats-⸗Präm.⸗Anl. 116 bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 34] 93 bz (Brauuſchweig O0 4 90 @ 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 6814 bz | do. I. 4 93, © | do. IV. 41 85% 65 Kurheſſiſce Lone || 53%, © Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz Bremen 8 4 115% 05 

do. Stamm⸗Prior.] — 5 95 do. III. 3 76% 63 [Niederſchl. Zweigb. C. — B Kur ⸗N. u. Schuld 793, B Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 47 bz (Coburg, Credit⸗ 4 4 75 G 
Berlin⸗Hamburg 9 4 154½ B do. Lit. B. 33 76½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 — bz [Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 44 112 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 216 br | do. IV. 41 92½ 53 | do. B. 31 4 8 do. 44 97%, bz Schwediſche Looſe — 10 6 Darmſtadt, Credit- 4½% 4 | 78, b 
Berlin-Siettin 874 135 9 do „41 91½% 65 do. C. 4 85% do. 380 © DOeſterr. Metalliques 5 | 45 f Zettel 4 95% © 
Boͤhm. Weſtbahn 5 5 | 56% do. 41 901 8 do. D. 485% G Boͤrſenhaus⸗Anleihe 5 101 ⸗ | * National-Anl. 5 | 52%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 24, © 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 91 4 133 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — do. E. 81 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 31 75 ½ bz 1854er Looſe 457 „ Gas⸗ 1 65 153 6 
Brieg⸗Neiſſe 51.14 | 92 bo. 0. 4 — ] do. F. 41 — © do. neue 4 87 b „ Credit-⸗Looſe — 67 © Landes» 7½ 4 90 8 
Cöln⸗Minden 9½ 4 138 55 | do. Dort.⸗Soeſt 14 82 G do. G. 41 5 bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31/77 „1860er Looſe 4 64%, bz Disconto-Commund. 8 44 104% bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2½4 | 68% 65 do. do. 1.4 — 63 Oeſterr.-Framzöſiſch 3 2437 65 do. 4 83 63 | - 1864er Looſe |] 39° © (Eiſenbahnbedarfs⸗ 5 126 G 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 81 65 | Berlin⸗Anhalt 4 — bz do. neue 3 12324, 8 do. 41 90%, B „1864er Sb.⸗A. 5 58 G Genf, Credit⸗ 4 24% bz 

do. do. 5 5 85 b do. 41 95½ bz |heinifche 44 — i Pommerſche Pfandbr. 31075 bz (Italieniſche Anleihe 5 | 44½ bz Gera 733 4 102½ bz 
Galiz. Ludwigsb. 614905 84 7. 8 do. Lit. B. 41 95¼ 8 do. v. St. gar. 31 — 3 o. neue 4 87 B [Ruſſ.⸗engl. Anl. 136215 „bz Gotha 4 91% 
Löbau-Zittau — |4 | 38 Berlin⸗Hamb. I. Em.|4 | 89%, do. III. Em. 58/500 4 91½% B Poſenſche Pfand. 4 — — | do. 1864 engl. 5 | 85% © [Hannover 5% 4 75% G 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 1497 B | be. II. Em. 4 89%, B do. 1862 44 91½% 8 do. neue [34] — —1]Ruſſ. Pr.-Aul. 1864 5 98%, bz |Hörber Hütten- — 15100 b 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 183 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.[4 86%, B do. v. St. gar. 41 —. bz do. neue 4 85 ½ b do. 1866 5 93 bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 10714 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 252%, bz do. C. 4 — 9 Nhein⸗Nahe⸗Bahn 41 93% bz ] Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% B ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — 

do. do. B. — 4 % 53 | Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — do. II. 41 3 Schleſiſche Pfandbr. 31 83% & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 G (Königsberg 7 4 112 © 
Mainz-Ludwigshafen 7,4 125 8 do. II. Em. 4 24 Mosko-Rjäſan 585 do. Lit. A 4 — — (Amerikaner 681 74½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 82% br 
Meckleuburger 3 4 71 — do. III. Em.|4 | — Rjäſan⸗Kozlow 5 5 do. 31 — — Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 [4 80 8 
Münſter⸗Hamm 4 — do. IV. Em. 41 94% bz [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 bz i] Weſtpreuß. Pfandbr. ( 3J] 75% bz een. Magdeburg 5 489 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 8814 B a 4 — bz ] do. II. 4 do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kurz 3 143 bz Meiningen, Crebit- | 6 4 89 8 
Niederſchl. Smeigb, 5 4 81 BB | Eöln-Erefeld 41 — | do. III. 44 G do. neuefte 4 | — bz | be. 2 Mon. 3 142%), bz Minerva Bergw.⸗ 0 [5 28% B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4¼ 4 | bz Coln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 4 bo. 44| 90% bz [Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 141% B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33192 bz do. II. Em. 5 — © SStargard⸗Poſen 4 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 90%, 55 | do. 2 Mon. 2 150 ½ bz Norddeutſche 81, 4 116% 8 

do. It. B. 12 31164 bz do. do. 4 | 83%, bz do, II. 41 Pommerſche 4 | 90%, bz London 3 Mon. 3 6 23% bz DOeſterreich, Credit⸗ 5 5 69 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 125 bz do III. Em. 4 82½ bz | do. III. 47 oſenſche 489% bz [Paris 2 Mon. 3 | 811, bz [Phönix — 15 1104 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70% B do. do. 41 93½% B Südöſterr. Staatsb. 133 eußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 82 bz [Poſen 7½ 4 991, B 
Rheiniſche 64,14 113% bz do. IV. Em. 4 | 821, bz Thüringer 4 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92% do. do. 2 Mou. 4 | 813% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 1441149%, bz 

do. Stamm Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 | 821, 65 do. III. 7 ächftiche 4 | 911, B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © fRitterſchaftl. Priv. 5% 4 92 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn o la 26½ bz | Eofel-Oderb. (Wilhb.) 4 81% B IV. Em. Schleſiſche 4 | 91½ bz Leipzig 8 Tage 4 995% © [Roſtocker | 4 110%, © 
Ruſſiſche Eiſenbahn | 5. 5 | 76%, bz do. III. Em. 43 87 8 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99% © Sächſiſche 6% 1 101% & 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 93%, b do. IV. Em. 4 8 © | _ _____ en Waptergeid. Irankjurt a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Bankber. 7½ [ 114 8 
Süpöfter. Bahnen 7½5 89 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 801% bz [Fr. Bku. m. R. 99 % © Dollars 112%, 65] Goldkronen |99 [Petersburg 3 Wochen? 92 bz Thüringen | 4 | 648, © 
Thüringer 72,14 127 B | Lemberg-Ejernow 68½ Be | do. ohneR.99%, bz n 5 13 B. Gold p. Zollpf. 467 ½ © | do. 3 Mon. 7 20, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, ] 111 ½ ® 
Warſchau⸗Wien — 5 61 55 Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96%, & eſt. Ni. öſt. W. 82 bz Louisd'or 113 ¼% © ER lee . G [Warſchau 8 Tage 6 | 831, bz [Weimar 47 14 G 

do. 41 94 © |Ruff. Bankn. 83%, bz Sovereigus 6 24 Gl Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 310110 % bz 
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Avis! Da ſich neuerdings mehrere Fabrikanten er- 
laubt haben, meine rübmlichſt bewährten und nach mir 
dem Erfinder (Abraham's) benannten Gehör-Inſtrumente 
Porte-voix nachzuahmen, fo erlaube ich mir, das geehrte 
Publikum von Neuem aufmerkſam zu machen, daß die 
vortrefflichen Eigenſchaften meiner Inſtrumente bereits ſeit 
einer langen Reihe von Jahren in faſt allen Ländern 
Europas von den Gehörleidenden in glänzendſter Weiſe 
gewürdigt worden ſind. 

Der ee giebt über ihre ungemeine Wirkſamkeit 
ausführ iche Auskunft, und wird derſelbe gratis verab- 
folgt in meinem Haupt- Depot in . 

Carl F. Wigand's Buchhandlung. 
(Preis eines Yanres 4 % Pr. Cour.) 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Erna v. Rommel mit Herrn Rudolph 


v. Harder (Erfurt — Zirmoiſel). — Fr. Julie Stiegler 
geb. Schmidt mit Herrn Ulrich Thomas (Prohn). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn T. Eiermann (Stral⸗ 


Geſtorben: Sattlergehulſe August Philipp (Stettin). 


Unſer theurer College, der Juſtizrath und Vorſitzende 
des Eo renraths, 8 
Friedrich August Bodo von Dewitz, 
iſt heute nach kurzem Krankenlager von dieſer Welt ab⸗ 
berufen. 

Wir betrauern in ihm einen Freund und Collegen, der 
durch ehrenhaften Charakter, hervorragende Fähigkeiten, 
ausgezeichnete a und wohlwollende Geſinnung 
uns Allen ſo lieb und werth geweſen iſt, daß ſein An ⸗ 
denke uns ſtets unvergeßlich bleiben wird. Die Liebe 
und Achtung aller Freunde und Bekannten folgt ihm über 
das Grab hinaus. 

Stettin, den 17. October. 1867. 


Die Rechtsauwalte in Stettin. 


Im Aufang des Monats November wird die Probe⸗ 
nummer eines „Centralblattes für den geſammten 
Preßverkehr Deutſchlands“, herausgegeben von 
Johannes Bloch, Schriſtſteller zu Berlin, erſcheinen. 
Autoren und Verleger wiſſenſchaftlicher und populärer 
Abhandlungen und Werke, eitungsredaktionen, Zeitungs» 
mitarbeiter, kurz Schriftſteller auf allen Gebieten der Likte⸗ 
ratur, Componiften und Muſikalienverleger, Verleger und 

eichner von Kartenwerken jeglichen Genres, Zeichner und 
Bahr für illuſtrirte Werke und Journale aller Art, 
Stellenſuchende und Stellenanbietende aller Branchen des 
Preßverkehrs (Redacteure, Mitarbeiter, Feuilletoniſten, 
Correſpondenten, Correctoren ꝛc.) und der durch Druck 
vervielfältigenden Künſte (Buchdrucker, Kartenzeichner, 
Lithographen, Coloriſten ꝛc., ſowohl einzelne, als Anſtalten 
diefer Art, Arbeitsgeber und Nehmer) können in der 
erſten Probenummer ihre Geſuche und Anerbietungen 
gratis inſeriren. Annahme bis zum 1. November in 
der Expedition: Rudolf Mosse, Berlin, Gr. Frie⸗ 
drichsſtraße 60. i 


Stettin, den 15. October 1867. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wahl dreier Stellvertreter der 
Repräſentanten der hieſigen Synagogen 
Gemeinde. 


Mit Beziehung auf die diesſeitige Bekaantmachung vom 
11. September c. werden hiermit die betheiligten Mit- 
glieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeind 
geſetzt, daß in dem am 3. d. 


Stellvertretern, die Herren 
L. Manasse jun., Louis Friedemann, 


II. J. Levy, M. Hohenstein, Mareus 
Brock, II. Lehmann und F. Bau- 


mann g 
an Stelle der ausſcheidenden Nepräfentanten zu Reprä⸗ 


avon in Kenntniß 
M. angeſtandenen Termine 
zur Wahl von 7 Repräſentanten und 6 Repräſentanten⸗ 


Prioritäts⸗Obligationen. 


reitag, den 25. d. M., Vormittags 
10 Uhr, in dem Seſſions zimmer der hieſigen 
Synagogen⸗Gemein e, 
an lebe, welcher um 11 Uhr geſchloſſen werden wird. 

5 e ſtimmberechtigten Gemeinde Mitglieder werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß nach der hier 
analog in Anwendung kommenden S ve 8 26 
der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 eine engere 
3 151 2 

. omon, Nath neo 
Abraham Meyer, II. e 22 
Rothenberg und F. Lindenstäd 

welche nächſt den Gewählten die meiſten 
halten haben, ſtattfinden muß. 


Der Wahl⸗Commiſſarius 


v. Warnstedt. 


Stimmen er⸗ 


20 Rieß Mundirpapier, 


50 Conceptpapier, 

1 Briefpapier, 

2 blaues Aktendeckelpapier, 
2 aues Aktendeckelpapier, 
4 Feet 

390 trohpapier, 

2 Groß Schreibbleifedern, 

2 = Roibtifte, 

1 Blauſtifte, 


u Pfund Siegellack, 


ack, 

Die Submiſſtons⸗Offerten mit Angabe der Preiſe und 
unter Beifügung von Proben find mit dem Vermerk: 
„Submiſſion auf Schreibmaterialien“ bis zum 9. Novem ; 
ber d. J. portofrei einzufenden. 

Naugard, den 12. October 1867. 


Königliche Direction der Strafanſtalt. 


Stettin, den 16. October 1867. 

Zur Bequemlichkeit des betheiligten Publikums ſind 
am Hauſe des Schloſſermeiſters Krüger, Große 
Laſtadie Nr. 34, Ecke am ſchwarzen Gange, 
am Haufe des Stadtraths Nückforth, Wieſen⸗ 

1 Brit — 13, f el Pe 9 

eiſerne Briefkaſten neu aufgeſte eren Leerung täglü 

10 reſp. 8 Mal erfol t 8 £ b täglich 


Poſtamt; Abtheilung II. 


Auction 
am 18. October c., Vormittags 9½ Uhr, im Kreis ⸗Ge⸗ 
richts⸗Auctionslokal über Gold⸗ und Silberſachen, gut 
1 Möbel, 24 Stand Betten, 185 Pfund Guß⸗ 
ſtahlfeilen, ; 
um 11%, Uhr Abſynth und diverſe Weine und Spiri⸗ 


tuoſen. 
Haufl. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchiffahrt. 


Bis auf * tägliche Verbindung 


Sonntags ausgenomm 
durch die Dampſſcht en) 


e 
4 1 [73 2 
Capt. Laſt. Capt. 5 
Abbeng von Stettin 12 ½ Uhr Mittags. . 
Abgang von Cammin 7%, Uhr Morgens, 
aus 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. E 


Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der Breslau- 
. und der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im 
Laufe des II. und III. Quartals 1866 aufgefundenen und 
von den Eigenthümern nicht reelamirten Gegenſtände ſollen 
im Termin 
den 7. November c. von Morgens 9 Uhr ab 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober » Betriebs- 
Infpectiong-Büreau öffentlich an den Meifldietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Verkaufe kom ⸗ 
menden Gegenſtände ſind bis ſpäteſtens den 5. November e. 
bei uns anzumelden. 

Breslau, den 11. October 1867. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


— — ——[——ͤ .— — 
FR Stettin, den 10. October 1867. 
Atker⸗Verpachtung von Petrihof. 
Am Freitag, den 18. October d. J., Mor⸗ 
genus I1 Uhr, ſollen im ehemaligen Stadtverordneten⸗ 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 23 hierſelbſt, ea. 267; Mor: 

en Land, nördlich neben der Eſchen⸗Allee und um das 

ehöft Petrihof belegen, in mehreren großen und kleinen 
Parzellen K meiſtbietend zur Nutzung bis zum 
1. October 1868 verpachtet werden, und iſt das 
Meiſtgebet vor der Uebergabe baar pränumerando 
zu entrichten. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Lehrer. 


W die hieſige Realſchule I. Ordnung wird zu Oſtern 

k. J. ein Lehrer geſucht, welcher den Unterricht in der 

Mathematik und Phyſik in Prima ertheilen kann. Gehalt 

700 Thaler. nr 
Schleunige Meldungen nimmt entgegen 


Der Director Dr. Stahlberg. 
Hagen (Weſtfalen), 11. October 1867. 


Murfitaien-Vei-Aufalı 
Dannenberg & Dühr, 


Such- u. Muſtkalienhandlung 


n 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hiötel du Nord), 
empfiehlt ihre günftigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 
Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 


Proſpecte auf Verlangen gratis. 


Zins⸗Coupons 
kauft ſtets 
Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Sovereigns, 


Napoleons, Imperials, Dollars, Schwe- 


dische und dänische Species- und 
Rigsdahler 


preisw. zu verkaufen event. zu verpachten. Näheres auf 


in . 5 
J. F. Bräunlie 
Stettin, . 2, I, 


Gründliche Nachhülfe 


in allen Lehrgegenständen bis zur Tertia, sowie in 
den alten Sprachen Extra-Unterricht wird gewisseen- 
haft ertheilt, Näp, Kl. Domstr. 7, 3 Tre v. 12-1. 


kauft ftets 
Max Meyer, große Domſtraße 13. 
Ahorn, 7 bis 11 Fuß hoch 


. er G 
a chen dem Berliner und Neuen Thore. 


entanten der biefigen Synagogen⸗Gemeinde gewählt wor⸗ 
Im find. en — bat Ah bei der Wahl der Stellver⸗ 
treter der Repräsentanten eine abſolute Stimmenmehrheit 
nur für die Herren 5 
Emil Moritz, B. Boas und Bernh. Cohn 
ergeben. Es wird deshalb ein neuer Wahltermin für die 
noch zu wählenden drei Stellvertreter auf 


in der Baumſchule am emp 


Sonnabend, den 19. dieſes Monats, 
beginnt die 4. Klaſſe 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


zu Berlin, 
zu welcher Antheil⸗Looſe von ½ — ½% zu meinen 
bekannten feſten Preiſen empfehle. 


Max Meyer, s- Domit. 13. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 
mir fielen, ſind am hieſigen Platze bekannt. 


Ei renomm. rent. Hötel iſt ſofort event. pr. 1. April 
k. J. zu verpachten; des gl. ein rentabler Gaſthof 


fr. Anfr. d. d. Intelligenzj⸗Comtoir in Fürſtenberg a. O. 


Echten Karawanen-, feinsten Peeeo- und 
Kaiser-Thee, ar Prima-Vanille, 


as 
echte Dr. Scheibler's Mundw 1, 
sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Kely- 
dom von C. Roestel in Berlin offerirt billigst 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 


Dr. Baltzes 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der üße, veraltete 
Verſtanchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. 2C. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


G Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Negiments-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 ‚Pr 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinder⸗ 
ſtrümpfe find wieder in großer Auswahl 
vorhanden und ſowohl bei Herrn Jo han⸗ 
ning, Schulzenſtraße 44, als auch Roß⸗ 
markt 6, 2 Tr., zu haben; es wird drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen 
aller Art werden auch angenommen. 


Der Verein für entlaſſene weib⸗ 
liche Gefangene. 


Der Provinzial- Synodal- 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei R. Grassmann in Stettin er 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 
Aechte Eau de Cologne i 


ſtehlt 0 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


33 BE — tz re * © Zu n — 
5 n R RER er - x Ben 


lagen . „e on 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 7 : Ä 
3 ict Aber Miel vu Plätzen, 1 V oritz | essel, 
ie nicht über 1 Meile von Stettin 7 > " 5 
entfernt liegen 2. 15 Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
II. Für den Een eines Flügels r Baer. empftehlt ein reichyaltig aſſortirtes Lager b 
ad I. a „ 8 2 mr von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
20 1 3 e 4 . ä * Möbel in Nußbaum, abageni-, Eichen,, 1 B Nd ohe 
. ee RR —— en „jeder art, 
ad d)); —“:EEf % Trumeaux u, Spiegel mit den feinften Cryftaffgtäfern, 
III. Für den Transport eines verpackten ec von gediegenfter Arbeit und befter Polfterung mit den elegan- 
5 Sophas die ee, 
1 * 2 
2 Koſten für Aus⸗ oder Berpaden unter Garantie bei t 3 Bedienung, 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 0 i illi iſen. 
FTF zu außerordentlich billigen Pre 
VI. Desgleichen eines Flügels von — 20 


Clavier-Transport-Jnſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


& Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Trausport⸗Haudwerkszeug verſehen find 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 


0 N ei 
Glas⸗, Porzellan: und Steingut⸗Haudlung 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ eröffnet habe, und bitte ich, mein Unternehmen durch ein ehrendes Vertrauen zu 
8 ei der Sn & 20 Ir unterſtützen. 5 f 
r E. E. Winguth. 
preußen, Kronenhof oder dieſen E BE N eben 62 Be A 1 ehe Tu ra 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1! - 


e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 


e Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Das Pianoforte⸗Niggazin don 
Gr. Domſtraße 18, Carl Rene, Gr. Domſtraße 18. 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Poneert- u. Stwizllügei, Claninos u. tafelförmigen Pianos, 
aus den reuommirten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braun⸗ 
ſchweig, Erard & n in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, = 
Alois Biber in Münden, C. Nönifch in Dresden, Ft neh Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. ck i 

Gotha, Voigt & Sohn, C. Juandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich im Hauſe 
Breiteſtraße Nr. 6 eine 


indert fofort und heilt schnell empfehle ich 50 9% unterm Fabrikpreiſe eine große Parthie zurückgeſetzter Wagren, 
" I Gicht ene als: Portemonnaies, Notizbücher, Taſchenmeſſer, Staub⸗ und Friſir⸗ 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ Kämme, Uhrketten, Doſen, Brillenfutterale und ſonſtige Leder⸗, Galan⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Haud⸗ und an Gliederreißen, terie⸗ und Kurzwaaren. 

Ju Paketen n 7 zu 5 Sgr. ee Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von Stahlhaltern, Dutzend 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 6 Pf., Bleifedern, Dutz. I Pf., Stahlfedern, Groß 2½ Sgr., Siegellack, Pfd. von 
D * 5 Sgr. an, ſowie fämmtliche Brief-, Schreib⸗ und Packpapiere zu anerkannt 


2. ͤ A iiaiten Sreifen. 


ATA 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe N e = Ben 
| au ) 
* 1 et | ) k 2 
Hochzeits⸗, Geburts⸗ 


20 von . un 1 7 uc lic 19 fue bar 1 
N x 7 und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine dlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
tags⸗ u. ent ag 

Geſchenken 


Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
eignen. 


edsſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
ss 
ws 
A. Töpfe: 


preuß. Ct. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 
II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


nie b Für Wiederverkäufer und Händler 


Aus Z.öwenthal. Breiteſtraße 62. 


FFF 
Gegen Huſten, 


zalten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt laugjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


üichte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabtik von 


7 une Verkauf von ae Gunten + 8 * 
en aus meiner anerkannt ſehr wollreichen G A W̃᷑ M 0 B U sl 
Negretti⸗Vollblutheerde . am N N 2 . el III re nu 


Zwei elegante mahagoni Feuſtertritte, das 
Stück 2 Thlr., eine Fußwanne, Porzelan⸗Blumentöpfe 
ſind zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 3 Tr. 


Valm a. bei Bärwalde 8 3 bewährt. | 
— 2 ud Kirantz. Lager halten ftets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs, Auwei- 
ee Tra üben fung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ä 5 
wer 1 2 Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 


Gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme ver⸗ 
ſende das Pfund a 4 Gr. (incl. Verpackung) beſte Kur- 


Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 


und Tafeltrauben. Briefe an N SE 7 
Rheiniſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. Ed. Butzke, Laſtadie 50. 

Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein 
die Trauben bei Ankunft jo friſch wie ſoeben vom Stock. Baerwalde: F. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 

6 Bettſedern und Daunen in ½, ½ u. % Pud — * r 8 ig 5: 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſir. ö im Laden. Gr J. D We nd 8. Fa 7 Mpkrs 
—Tr!. c e. Tasta!“ Geht, Krane. 

' — Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
A g * Coerlin: Aug. Hartung. N Pywitz: Ge r. Saune. 15770 

G fülli f I nofiren Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Oſſig. 

1 f + Demmin: Aug. Necker Stargard: C. Linke“ Nachf 

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ Dramburg: G. Kempe. Schlaue: 5 Prochnow \ 

tungen zu inſeriren beabfichtigt, der wende Garz a. R.: N. % Staude Stepenitz: A. Volckmaun 

ſich an die Zeitungs Annoncen Expedition von Greifenhagen: E. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 8 

. J e 5 8 Conditor A. Parey. n . J. Karuin's Nachf ; 
werden täglich Annoncen in fämmtliche Genua meet. Treptow . Ber lech. 
exiſtirende Zeitungen ohne Preiserhöhung, Gülzow: 9 Michaelis 8 Leckermünde: Gollin 

ohne Porto oder Proviſtonsanrechnung, prompt Gützkow: F. Eichſtadt. ‚Usedom: Guſt. Joerck N 

erpedirt. Belag wird über jedes Inſerat geliefert. Labes: J. Wentzel. F Wollin: J. F alfiewit. 
BE Infertiong- Tarif pro 1867 gratis und Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.; J. M. Dietrich & Sohn. 
fran ko. Loitz: Wilh. Weſtphal. ‚I @ällehow: Carl Mark. 
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Ppotographiſche Anftalt 


Hotel? on . 12 
Hotel 3 Kronen 2 Villa Col onna, 
ek A. Müller & fo, ustz* 
TE Beften gelben Kicatheer, 


eigenes Fabrikat, in großen jeften Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Breifen Julius Wald, Marienplatz 4 

. 1 Be 


Kiefern Dachiatten, 24“ lang, 
Dx. vollkantig, empf. affe lend! Liflig, ab Ratbsholzüe 
Bar Jullu Wald, Marienplatz 4 
Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern vorzügl. Qual 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 


Pannfiſch mit Hamb. Rauchfleiſch. 


Auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht im 


Hotel de Russie bei H. Weise: 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 18. October 1867. 


Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Der Cohn der Wildniß. 


Romantiſches Drama in 5 Akten von Friedrich Halm. 


Vermiethungen. 


2 oder 3 Parterre⸗Stuben ohne jegliches Zubehör find” 


gr. Domſtraße 2 u. 3 zum 1. November zu vermiethen⸗ 
Näheres 1 Treppe hoch. 


re 
* Ein großer Laden 


im neu erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerück“ 


ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein gewandter Buchhalter wird für ein umfangreiches 
Speditionsgeſchäft geſucht. Bewerber, die für dieſe Bran 
gewirkt haben, werden bevorzugt. — Offerten werden 
unter. R. S. in der Exped. dieſes Bl. entgegengenommen. 


Ein mutterlofes Mädchen ſucht zur Stütze der Haus 
fran eine Stelle ohne Gehalt. Gef. Off. unter C. D. 
der Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
EFiſeubahnen und Pollen 
in Stettin. 

Bahn üg e. 


a i Abgang: 
nach Berlin: 1. 6 fl. 30 M. Mor. 11. 12 U. 40 % 
pr 0 1557 M. Nachm. (Courierzug). . 


a 
. IIT. 3 
u 0. 2 1ib6, 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. J u. 58 M. 


III. I Min. Vormittags (Tourierzug). 
IV. 5 U. IHM. Nachm. V. 7 U. 35 M. Aber 
(Anſchluß iiach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Ppyrth und Naugard, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M Bor. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs Tourierzug 
III. 5 U. 17 M. Nachm. es 0 
nach eee — und Wolgaſt 
N I Vorm. (Anſchluß na reuzlau) 
II. 7 U. 55 M. Abende W 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
„(Auſchtuß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin; J. 9 U. 45 M. Morg. II. 1I u. 28 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm, 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). 111. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
V. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 2. —— 11 u. 84 
von Cöslin und Colberg: 1. M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Rahm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 

von n iu Paſewalk: 1. 8 u. 45 M. Morz. 


II. 9 u. Vorm. G von Hambur: 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmitiagg. 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 

f Poſten. 

x Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt 19 Grantof 4 u. 45 M. fr. u. 11 U. 255 M. n 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früß. 


8 MNeu⸗Tornei 5 l. 
We a Fre 50 M. früh, 12 U. Min., 


Votenpoſt nach Grabow und Züll 11 u. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Rache . 28 


Botenpoſt nach Pommerensdor . 5 U. 
0 85 M. Nacm. erensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grüuhof 5 U. 45 M. Nin. 
Perſouenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
8 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbef 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
5 M. Vorm. 


Karjolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoft von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15. Min. fr. 

Botenpoſt von Neu: orney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. F 

Botenpoſt von Züllhow n. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

u. 5 Min. Nachm. 


Votenpoſt von Gruubef 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Vorm. ce, nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


“er P1 


„ u 


